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gebräuchliche Text des apoſtoliſchen Symbolums In Gebrauch 33) In der
Zeit wiſchen 250 — 460, alſo vom Pontificate des Cornelius bis etwa zumode des großen Leo war ein mbolum Ium Gebrauch, welches von dem
jetzigen im Wortlaute mannigfach abweicht, obwohl der Inhalt ziemlich oder
ganz identiſch iſt Nach den Angaben eines Leo des Großen, eines Auguſtinus,Ambroſius und Marcellus von Ancyra kann es In annähernder Weiſe ſogar —
conſtruier werden Aus den Liſten Tertullians, des Juſtin und dem irten
des Hermas kann weiterhin nachgewieſen werden daſs ſchon Ian der erſten älftedes zweiten Jahrhundertes iun Rom ein Taufſymbol zur Anwendung gekommenſei, welches die Hauptpunkte des Im dritten und ierten Jahrhunderte zur An⸗
wendung gekommenen ereits un ſich chloſs 51 ff., 138—139). Die Didacheder Apoſtel vom nde des erſten oder Anfang des weiten Jahrhundertes enthältcirea Andeutungen eines von den Täuflingen abzulegenden aubens
bekenntniſſes, wenngleich deſſen 2  nhalt nicht näher angegeben iſt Anklängedavon enthalten auch die Briefe des Ignatius und die Schriften anderer
apoſtoliſcher Väter, 10 * kann dasſelbe ſeinen Grundzügen nach aus dieſenQuellen zuſammengeſetzt werden 155—-157). Die mannigfachen Umbildungen,im Qufe der erſten Jahrhunderte das Taufſymbol erfahren hat, recht⸗fertigen zwar keineswegs den Schluſs, daſs EeS durch br Mittheilung
von Chriſtus her ſeinen Urſprung erhalten habe, oder auch, Die eine rühere An
nahme vorausſetzte, von den Apoſteln ſelber chon eine Fixierung in zwölfTtikeln erlangt habe Trotzdem laſſen die Grundlinien desſelben In mehr oder
minder charfen mriſſen aus den Berichten der Apoſtelgeſchi und den Mit:
theilungen der pauliniſchen und der katholiſchen Briefe ſich herausheben 158 ff.)

Im zweiten Theile ſeiner Schrift ſucht der Verfaſſer ſodann einen
kurzgefafſsten Commentar der einzelnen Artikel des apoſtoliſchen Glaubens  2  2
ſymbole zu bieten und bei jedem erſelben

. die Varianten der älteſten
Textesrecenſionen mitzutheilen, jedo nur o  E, E vor dem Jahre 500
nachweisbar in 176 ff.)

Aus dieſem kurzen Eferate ergibt ſich, daſs ieſe Schrift nicht bloß
wiſſenſchaftliches Intereſſe habe, ſondern auch zu einer gründlichen Erklärung
Unſeres Glaubensſymbols für rediger und Katecheten eine reiche O  Uelle
der Belehrung ſei

München. Director Dr. Andreas Schmid, Univerſitäts⸗Profeſſor.
obert Führers E. In Auswahl und mit Textergänzung

herausgegeben von Johannes Ev Habert. Lieferung. Landmeſſe
in Es-dur für Sopran, Alt, Baſs, zwei Violinen, zwei Hörner, Violon
und rge (Im exte ergänzt und mit Tenor, zwei Clarinetten, zwei
Trompeten, Baſspoſaune und Pauken 20 Ibitum Iin der Inſtrumen⸗
tierung vermehrt.) ruck Und Verlag von Breitkopf und Härtel Iun Leipzig
Partitur und Stimmen. Preis 6.— —4.96

Wohl auf jedem Chore, der ſich mit Inſtrumentalmuſik befaſst, uden ſichRobert Führers Werke Robert Führer war 10 eun äußerſt fruchtbarer Com
poſiteur und die Zahl ſeiner Meſſen, Requiem, Litaneien, Offertorieniſt eine ungemein große. nter dieſen vielen Compoſitionen findet ſich gewiſsviel minderwertiges, eS gilt dies beſonders von jenen Compoſitionen, we  E
Führer un ſeinen letzten traurigen Lebensjahren geſchrieben hat; eS finden ſich
aber auch ſehr viele Compoſitionen, die M edelſten Stile gehalten ſind und
einen großen muſikaliſchen Wert un ſich tragen. Hieher gehören jene Werke,
welche Führer In ſeiner Glanzperiode, während ſeines Aufenthaltes Nn
Prag geſchrieben hat Führer war ein genialer Muſiker und für ſeine Zeit bahn
brechend; ſeine Werke zeichnen ich aus durch einen gewiſſen Ernſt, durch tadel⸗
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loſe Reinheit des Sa
praktiſchen Wert

zes, durch ſchöne Inſtrumentation und durch eminent
Johann Ey Habert, der bekannte Tonkünſtler Traunſee, hat es Unter

nommen, die erke Führers 3u ſichten, das und Brauchbarſte auszu⸗wählen und ſo Führers kamen wieder 3u Ehren 3u bringen. Als erſte rudieſer Thätigkeit ieg nun die Landmeſſe In EHs-dur vor Un Habert hat denfehlenden oder verkürzten Text ergänzt, dadurch, daſs vorhandene Motive
weiter ausführte und S4 componierte, und hat eine Tenorſtimme, zweiTrompeten, zwei Clarinetten, aſspoſaune und Pauken ad libitum hinzugefügt.Führers Original⸗Compoſition iſt, ſoweit *2 möglich war, beibehalten. So wie
die Meſſe jetzt vor uns liegt, utſprit ſie jeder kirchlichen Anforderung,in Bezug auf die Form, als auf den In alt.

Nicht In Oeſterreich⸗Ungarn, ſondern auch un allen eutſchen Staaten
gibt eS ſehr lele öre, welche die Inſtrumentalmuſik pflegen. Dieſen allen
ird die vorliegende Meſſe willkommen ſein. Ausſtattung und ru ſind ehrſchön, der reu billig In der Diöceſe Linz haben die hochwürdigen arrvorſtände vom biſchöflichen Ordinariate die Erlaubnis, dieſe aus dem
Kirchenvermögen anzukaufen.

inz Maximilian ch ,
Weltprieſter, Chorregent der Mathias⸗Pfarrkirche.

Chriſtus. Von Msgr. Emil Bougaud, Biſchof von Laval
Ausgabe von Philipp rinz von Arenberg. Mainz. Kirchheim. 1893
80 XII und 55  2

Des Heilandes Geburt, Kindheit, verborgene Jugend, Lehrthätigkeit,Wunder, letztes Abendmahl, Leiden und Sterben, Auferſtehung und Himmel⸗
fahrt, mit einem Worte ſein gottmenſchliches Leben und irken ird un
vorliegender Schrift einzeln und gründli In etracht gezogen Und wozu
dieſes? Der erfaſſer ſelbſt ſagt eS Uns : „Wenn br (Jeſus Chriſtus)Gott iſt, was redeſt du da noch von Naturreligion. Hätte dieſelbe 1e 9E·
nügen önnen, ſo genügt ſie etzt nicht mehr. ott hat geſprochen; höret,
Sterbliche, und gehorchet!

Der Verfaſſer ſich in ſeinen Ausführungen ſtets auf die vier van⸗
gelien, und auf Grund derſelben zeichnet vom göttlichen Erlöſer ein Bild,ſo klar und rein, E anmuthig, menſchenfreundlich und herzgewinnend, daſs hbeim
Anſchauen desſelben au Ungläubige ich 3u ihm hingezogen fühlen, und Zweifeüchtige die u  E und Freudigkeit des Glaubens wiederfinden müſſen,ſie NuLr wollen.

Die Schreibart iſt bei aller Lebendigkeit E achlich und bis auf nur
wenige ätze und Ausdrücke frei von franzöſiſchen Uebertreibungen. Der Ueber—
E hat das Original m ehr Sbarer und Correcter Form wiedergegeben.Ehrenbreitſtein. Bernard Rector.
10) Die Verwaltung des Bußſacramentes mne theo  E

retiſch⸗praktiſche Unterweiſung für die Beichtväter von Dir Caſpar Er
Schieler, Profeſſor der Moral und Homiletik am biſchöflichen Se
minar zu ainz XII und 644 S 80 Paderborn. Schöningh.1894 Preis 6.— 3.2, gebd 7.20 4.46

Die vorliegende Schrift, den drei Mainzer Profeſſoren Holzammer, Brück
und Hundhauſen gewidmet, behandelt die wichtige Lehre Üüber die Verwaltungdes Bußſacramentes. Der Verfaſſer wollte „für die Beichtväter, beſonders fürdie jüngeren derſelben und für diejenigen, E ſich auf das Prieſterthum durchdas eologiſche Studium vorbereiten, durch eine möglichſt vollſtändige Darſtellung


